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I Betr . Verteilung der Krotkarte«
Montag, den 25. Septbr ., werden die Brotkarten für

lii kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird, daß nachmittags keine Karten aus-
gkgeben werden.

Erbenheim, 23. Septbr . 1916.
Der Bürgermeister:

M erteu.

Bekanntmachung
Sämtliche männlichen Personen, welche in der Zeit

, »°m 8. September 1870 bis 31. Dezember 1875 ge*
in derji °ren sind und die Entscheidung „dauernd untauglich"

rserer E» jlitlen, das sind die, welche den gelben Schein besitzen,
mden hiermit aufgefordert, sich vom 25. bis 28. Sep-

nsererHcĥ ber auf hiesiger Bürgermeisterei nochmals zur be-
smderen Stammrolle anzumelden.

Erbenheim. 21. Sept . 1916.
Der Bürgermeister : .

Merten.

: Quittm,
verschwitz«

mdeslmt

Komm«»

Bekanntmachung.
- . Die Landsturmpflichtigen, welche in der Zeit vom

Januar 1897 bis 31. Dezember 1897 geboren sind,
mdm hiermit aufgefordert, sich vom 26/bis 28. Sep-
lMber 1916 auf hiesiger Bürgermeisterei nochmals zur-
Äimmrolle anzuiüelden.

Erbenheim, 21. Sept . 1916.
Der Bürgermeister: Merten.

ford John , 2. Sub Editor, 3. Sallvs Pearl . Total.
m ' iL 2i 66  - 10‘ 5 liefen- — 3. Kurstadt-Preis . 4000
M- 3200 Meter. 1. Smaragd . 2. Salambo , 3.Succurs
Tot . 25 : 10, Pl . 20, 38 : 10. 6 liefen. — 4. Rauen-
thaler Jagdrennen . 2000 M. 3000 Meter . 1 Borch-
horst, 2. Ehriemhild, 3. Kille Kille. Tot . 16 : 10, Pl.
in 6 Heien. — 5. Nassauer Jagdrennen . 2500
M - 3500 Meter. 1. Nena Sahib 2, 2. Eopley, 3. Tinus.

— 6. Hochheimer Jagdrennen.
3000 M . 3000 Meter. 1. Zelter. 2. Oeean, 3. Bastion.
Tot . 33 : 10, Pl . 14, 14. 13 : 10. 6 liefen. — 7 Elt-
vlller Hürdenrennen. 3000 M. 2700 Meter. 1 Dahlem
2. Sandwirtin , 3. Tiptop. Tot . 18 : 10, Pl . 14. 27 : 10
6 liefen.

unter 17 Jahren , außer zu polizeilich zugelassenen
Jugendvorstellungen verboten. Die Inhaber dieser
Unternehmungen dürfen Jugendliche, , die nicht zweifel¬
los das 17. Lebensjahr vollendet haben, und nicht in
Begleitung ihrer Eltern , gesetzlichen Vertreter oder er¬
wachsenen Personen sind, den Besuch der Vorstellungen
mcht gestatten. — An jedem Samstag Nachmittag finden
Jugendvorstellungen statt.
. ^ Der Neubau der Nassauischen Lan¬
desbank in Wiesbaden . Seit einer Reihe von
Jahren schon erwies sich das Bankgebäude der Nass
Landesbank an der Rheinstraße in Wiesbaden als zu
klein Die stetig zunehmenden Geschäfte der Bank
machten es schon vor geraumer Zeit notwendig, die
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dies Bekanntmachung.
Sämtliche, noch nicht eingestellten Militärpflichtigen,

«che in der Zeit vom 1. Januar 1894 bis einschl.
■ Dezember 1896 geboren sind, sowie die Landsturm-
"chtigen welche in der Zeit vom 1. Januar 1898
' 31. Dezember 1898 geboren sind, haben sich vom
>mstag, den 26. bis Donnerstag , den 28. September

hiesiger Bürgermeisterei
«leihen.

Erbenheim, 23. Sept. 1916

zur Stammrolle anzu-

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte, welche Kartoffeln abliefern

. n, müssen sich bei Kommissionär Kugler zu Del-
inm einen Lieferschein ausstellen lassen.
Erbenheim, 23. Sept . 1916.

Der Bürgermeister: Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

.von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
^ Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
.vom Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
.8 betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in

, ^ r Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
^ Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-

Setzung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen,
rrbenhe .'m, den 16. Sept . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

Der Sieg
zu Sieg und

frieden
führt über die neue Kriegsanleihe! €s ist die
Pflicht eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen erfolg der Anleihe beizutragen.
Dicht geringer als früher darf diesmal das
Crgebnis sein. Jeder gedenke der Dankesschuld
an die draussen kämpfenden Lettenen, die für
uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

Auskunft erteilt bereitwilligst jede Bank, Sparkasse. PoB=
anstalt, tebensnerficfierungsanitalt, Kreditgenossenschaft.

lokales und aus der Bäbe.
Crrbcnlifim, 23. September 1916.

Rennen.  Der zweite Tag des Herbst-
^atte ^ des schönsten Wetters ' zu erfreuen,

io/ t!1 war der Besuch nicht so gut wie am Sonntag,
uzN ..Pegen zu rechter Zeit aufgehört hatte,Der

so war
Tag galt

s der
Jagdrennen . 3000

■ >> Carlchen, 2. Smyrna , 3. LittleJfgÄ2t:10' M 13,19, 15:10. 7liefen-
'^ -Jagdrennen . 3000 M. »600 Meter. 1. Caw-

ii»̂ ,?laufe in tadellosem Zustande.
um,» l'ch dem Hindernisrennen . Das Ergebnis
.Zî war folgendes: 1. Taunus -Jagdrennen . 3

Meter. 1. (

»f«

s 1K»°k ^ ~ u n 9- Morgen Sonntag , den 24.
d. Mts . eröffnet der Saalbau „Adler" hier ein Kino
und begrüßen wir diese Annehmlichkeit, denn wer diese
Kunst bereits kennt, hat sich immer wieder verleiten
lassen, nach Wiesbaden zu fahren. Aus dem Eröff¬
nungsprogramm sehen wir die Vielseitiqkeit der Dar¬
bietungen ; ein Drama , zwei Lustspiele sind ein Schau-
piel aus dem wilden Westen Trotz großer Kosten

sind die Eintrittspreise nur sehr gering und wünschen
wir un erem hiesigen Kmo den besten Erfolg und Zu¬
friedenstellung der Besucher. Laut Verfügung des stell-
vertr Generalkommandos vom 2. Februar 1916 ist der
Besuch von Kinos Jugendlichen beiderlei Geschlechts

939393

tiem Bankgebäude benachbarten Häuser an der Rhein-
straße zu erwerben und als Büroräume für den Ge¬
schäftsbetrieb mit zu benutzen. Aber auch diese Er¬
weiterung stellte sich als Notbehelf dar , da eine Ver¬
größerung der Kassen und Trensore durch die Benutzung
der erworbenen Häuser nicht erreicht werden konnte und
der Geschäftsbetrieb durch die Verteilung auf verschie¬
dene Häuser wesentlich erschwert war . So sah sich
die Leitung der Bank gezwungen, die Errichtung eines
Neubaues ins Auge zu fassen, welcher insbesondere den
Kassen und Büros praktische und dem Publikum be-

(Fortsetzung auf Seite 4.)



RfteiivflQain-Donau.
®er Main muß vollständig kanalisiert werden ; tto.n

Wlsin bi« zur Donau , von Ochsenfurt bis Kelheim a . D .,
«ruß ein Kanal gebaut werden , der für 1250 bis 1500
Tonnen -Schifse befahrbar ist ; schließlich ist die Donau
überall so auszubauen , daß einem Verkehr von 1250 bis
1500 Tonnen -Schiffen kein Widerstand entgegengesetzt wird.
Diese Arbeiten können wohl die bedeutendsten werden . Be¬
sondere Schwierigkeiten bestehen bekanntlich am Eisernen
Tor . Doch ist auch hierfür schon eine gute Lösung auf
der Tonaukonferenz in Vorschlag gebracht , wie aus einem
Vortrag , den Ing . Rosemever auf der Donaukonferenz ge¬
halten hat , entnommen werden kann . Wenn so sich überall
die Geister regen , dann kann es nicht fehlen , daß ein ver¬
größerter Binnenlandsverkehr zu großem Vorteil gereichen
muß . (zb.)

Wund sch cm.
HS ' v ««tschlanr>.

! ! Gpekulation. (zb .) Zur Zeit werden sowohl
in den westlichen toie in den östlichen Gewässern Dänemarks !
Seefische in nie dagelvesenen , geivaltigen Massen gefangen . !
Hauptsächlich wurden aus den westlichen Gewässern und j
dem Skagerrak ungeheure Fänge von Dorsch und Schell - i
fisch an die Küstenplätze geschafft . Eine auffallende Er - z
scheinung ist es , daß die Fische nicht an bestimmten Stand - j
orten stellen, sondern iit . fast gleichen Mengen vom Kap i
Magen bis zur Schleswigschen Grenze herunter die Nord - !
see bevölkern . Biele Fischkutter brachten je 200 und 250
Zentner Dorsch und Schellfische ein , in Frederikshaven liefen
sogar eine größere Anzahl Kutter mit je 300 und 350
Zentnern derselben Fischarten ein . Tie Fischer erhalten
20 Pfg . für das Pfund , so daß ihnen jeder Fang etwa
0000 bis 7000 Mark einbringt . Tie nach Deutschland eili¬
ge führten vielen Fische kosten auf den Märkten dann 80
Pfennig bis 1,10 Mark das Pfund und auch noch darüber.

! ! Blut - Zar. (zb .) Nach Petersburger Meldungen
verlautet bestimmt , der Zar habe General Pan ein Hand¬
schreiben an Poincaree mitgegeben , worin der Zar den
Westmächten nahelege , bei der jetzt eingeleiteten großen
Offensive an der Westfront lveder Soldatenmaterial noch
.Kriegsmaterial zu schonen. Mur unter Aufbietung aller
Kräfte könne jetzt eine Entscheidung noch vor dem Winter
herbeigeführt werden . 'Wie Rußland sein 'Menschen material
selbst in erschöpfendem Maße , wenn dies erforderlich ge¬
wesen wäre , eingesetzt und große Ergebnisse erzielt habe,
müßten auch die Westmächte , dem Beispiele Rußlands fol¬
gend , ihre Reserven schonungslos einsetzen. — (Friedens-
fior Blutzar , ist ja ein bekanntes Wort .)

— Ka rt o ffe lb e zu g. (zb.) Biele Bürger sind sich
noch im Unklaren darüber , ob es unter der Herrschaft
der neuen Bestimmungen über die Kartoffelversorgung noch
uiöglich ist, ihren Winterbedarf direkt vom Bauer zu be- !
ziehen . Schon früher haben wir darauf hingewiesen , daß
der Ausfuhr vorläufig noch Schwierigkeiten entgegenstehen
und der Bezug von Kartoffeln vom Lande vorerst noch
unstatthaft ist . Nun wird erklärt , daß eine Ausfuhr un¬
möglich gestattet werden kann . Es heißt : Anträge auf
Erteilung der Genehmigung zur Ausfuhr von Speisekar-
tofteln aus dem Landkreise können in keinem Falle ge¬
nehmigt werden . '

! ! Gold in P rivathä nd en.  Nach einer Berliner
Nachricht sollen Diebe bei einem Einbrüche in das Kontor
einer Lederhandlung der Reichshauptstadt unter anderem
auch 2000 Mark in Gold erbeutet haben . Beruht diese
Nachricht auf Wahrheit , so muß die Gesinnung des betr:
Kaufmannes , der sein Gold zurückhielt , anstatt es der
Reichsbank zuzuführen , in der Oeffentlichkeit aufs schärfste
gebrandmarkt werden . Wenn ein altes Mütterchen aus
dem Torfe in seiner Torheit einige Goldstücke im Spar¬
strumpf aufbelvahrt , so ist das zwar bedauerlich , läßt sich
aber doch noch mit mangelnder Bildung entschuldigen , wenn

wmmmmmHmmMMmmmmmmmmmammmmmmamammnmmMmimBKimmimimt,

«her ein gebildeter Kaufmann so handelt , so ist für eine
solche Versündigung am Batcrlande kein Wort des Tadels
hart genug.

Westlicher ilriegsschs«platz.
Der „ Secolo " meldet zensuriert aus Paris , es seien

fünf neue englische Divisionen in Frankreich eiugetroffen.
Tie ununterbrochene Fortdauer der Kümpfe begründe den
Willen der Alliierten , noch in diesem Zähre an der West¬
front die Entscheidung zu erzwingen , (zb.)

»estlicher llriegrschauvlatz
Tie Russen haben , wie es scheint , noch immer die

Hoffnung nicht aufgegeben , daß ihnen an irgend welcher
Stelle der Durchbruch doch noch gelingen köimte . Unab¬
lässig setzen sie ihre Massenangriffe fort , und immer lvieder
müssen sie die bittere Erfahrung machen , daß unsere Front
ihnen trotz aller ihrer Anstrengungen doch nicht weicht.

Befremden.

Es lpt verschiedentlich Befremden erregt , daß die
Oberste Heeresleitung in ihren Meldungen über den ent¬
scheidenden Sieg in der Dobrudscha so außerordentlich zu¬
rückhaltend gewesen ist . Dieses Befremden ist vielleicht
menschlich begreiflich , aber das Schweigen der Heeresleitung
findet seine volle Berechtigung in der militärischen Lage.
Tie Drahtverbindungen von der Dobrudscha nach Deutsch¬
land sind sehr umlvegig und zudem stark überlastet , so daß
über das unbedingt notwendige Maß hinaus ihnen allzuviel
nicht anvertrauen darf . Dazu kommt aber auch , daß die
fechtenden Truppen im Augenblicke des Sieges loichtigeres
zu tun haben , als in die Heimat eingehende Berichte zu
schicken. Ihre erste Pflicht ist es , den geschlagenen Feind
zu verfolgen und die Verfolgung bis zum letzten Hauch
von Mann und Roß auszudehnen . Zur Zählung der Beute
bleibt dann später immer noch Zeit genug , (zb.)

««rova.
— Holland, (zb .) Aus dem Haag wird berichtet:

Für die jetzige Woche sind 80 Prozent der holländischen
'Buttererzeugung für die Ausfuhr freizegeben.

— Schwede  n . (zb.) Wenn man an der Themse ge¬
hofft hat , durch Großspurigkeit Schweden einzuschüchtern,
so hat man sich gründlich getäuscht . Der schwedische Mi¬
nister des Aeußern , Wallenberg , hat den Ententeregierun¬
gen eine Antwort erteilt , die sich diese nicht hinter den
Spiegel stecken Iverden . Eine Gleichstellung von Kriegs-
und Handelstauchbooten lehnt er mit einem runden und
glatten Nein ab . Tie Entente hat sich in diesem Punkte
bei Schweden also dieselbe Abfuhr geholt , die sie schon
von Amerika bezogen hat . Mer auch der zweiten Forde¬
rung . der Beseitigung der Minensperre in der Kogrund-
rinne versagt sich Wallenberg nnt der Begründung , daß
es sich hier um schtvedisches Hoheitsgewässer handelt , aber
nicht um den Sund . 1 ' 1 i

— Norwegen, (zb .) Das Land ist vollkommen auf
die amerikanische Lieferung von Mehl und Korn angewiesen.
Alle Vorräte in Norwegen sind in Anbetracht des bevor¬
stehenden Winters nicht groß . Ohne amerikanisches Mehl
und Korn muß Norwegen hungern . England weih dies
und hat Norwegens wie ganz Europas Zufuhrstraßen über
den Atlantischen Ozean verbarrikadiert . Wer die Erlaubnis
zum Passieren der britischen Blockade haben will , der hat
dafür zu zahlen , das weiß Skandinavien jetzt wohl.

— Rumänien, (zb .) Tie sozialen Verhältnisse der
unteren Klassen haben seit Kriegsausbruch ein beispiel¬
loses Maß von Elend erreicht . Noch kennt Rumänien
keine Unterstützung der Familien Einberufener . Irr Bu¬
karest liegen Zehntausende von Weibern und Kindern den
ganzen Tag bettelnd auf der Straße.

— Türkei, (zb .) Man berichtet aus Petersburg,
daß eine britische Automobilabteilung im Kaukasus die
Aufgabe hat , die Verbindung zwischen den Truppenteilen

de» russischen Heere » aufrecht zu erhaben , da die _ mmi
nicht imstande seien , eigene Transporte auf den schlecht,
Wegen vorwärts zu bringen.

Kmerika.
Ber . Staaten, (zb .) Tie Vereinigten Staats

die im Jahre 1913 noch für 15 Millionen Dollar .
ans Deutschland bezogen haben , beginnen das Ausbleiben
mehr und mehr zu fühlen . Für verschiedene Kulturen
wie Tabak , Obst, Baumwolle , wird das Ausbleiben die,);'
Tüngerstofses eine Ivahre Katastrophe iverden . Man juty
deshalb nach verschiedenen Btitteln.

Ästen.
— Japan, (zb .) Tie Petersburger Telegraph «»,

agentur meldet au » Tokio , daß Prinz Kanin nach Jtuj,
länd abgereist ist . Wie bekannt , steht die Reis« de»̂ Prin¬
zen in Zusammenhang mit dem engeren Anschluß Jap »»,
an Rußland.

^li »g«rboniben.
Flughöhe und Geschwindigkeit des Luftschiffes , welch!

die Fallbahn des Geschosses bestimmen , sind von der Erd,
aus kauul richtig einzuschützen und können vom LuftscW
selbst jederzeit nach Erfordern geändert iverden . HinsiÄ
lich dieser Bewegungsmöglichkeit ist das Luftschiff ta
Flugzeug weit überlegen , da es , günstige Witterungsvu
hältnisse vorauszesetzl , in der Lust überhaupt zum GtillstM
gebracht iverden . kann . Aus der Höhe ergibt sich die Fch
Geschwindigkeit , d. h. di « Zeit , welche die Bombe benöttz
um den Weg vom hoch in den Lüften schwebenden Luftscff
nach dem Ziel auf der Erde zuriickzulegen . Tie Flug !«
des Luftschiffes wird mittels des Barometers festest-«
oder durch den Barograph selbsttätig ausgezeichnet . Iit
Fallgeschwi cdigkeit eines Körpers ist aber nach phhs«
schen Regcul bekannt und beträgt beispielsweise aus cim
Höhe von 1000 Meter bis zur Erde rund 14 Sekunden ; !»
aber das Luftschiff sich selbst fortbewegt , so muß die Boi»
ebensoviel Sekunden früher fallen , als das Luftschiff tim
Zahl von Metern in der Sekunde zurücklegt . Angenvm»
es flöge in der Sekunde 40 Meter lveiter , so muß ki
einer Höhe von 1000 Meter die Bombe 40 mal 14
560 Meter vor dem Ziel fallen gelassen werden , (zb.)
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— Stuttgart . Um di ? bis jetzt bei den Jugendgerichm
der Amtsgerichte gemachten Erfahrungen auch zum
der landgerichtlichen Strafrechtspflege zu verwerten , A
vom 16. September ab bei dem Landgericht Stuttgart ei«
Iugendstrafkammer errichtet worden . Auf diese Weise solv
alle Strafsachen gegen Jugendliche einschließlich der A
schwerden und Berufungen gegen Entscheidungen der au#
gerichtlichen Jugendgerichte vor einer und derselben Ärs
kaminer verhandelt werden . , .

— Basel . Zn einem Basler Blatte liest man : ^ ^ ^oit}
.̂ irtenbub belustigte sich auf den Cotes du Gentier«
Kanton Waadt damit , seinen Stock in die Höhe zu wes- . - -
und wieder aufzufangen . Wir haben in Basel für W ront
Hebung das schöne Zeitwort „tamburmajeerle " . Tm . M man si
eilieik unglücklichen Zufall blieb dem Buben der Stock»» . 0 Begle
den Leitungsdrähten des Werkes Eeaut de Jouy Iiäi# , mCn/ an -
Alle Bemühungen des jungen Menschen , ihn u>t$ verbände
herunterzukriegen , erwiesen sich als erfolglos . Am M F W werd
fing es an zu regnen . Das Holz wurde naß und dadm achter Wi
Zu einem vortrefflichen Elektrizitätsleiter . Es enM mn.
Kurzschluß , und Licht und Kraft waren plötzlich abges# Geh
blicht bloß wurde das ganze Netz der Vallee betroffen . » Mers „ Si
dern auch die Bahn Nyon — St . Cergues konnte ettva^ Mch der
Stunde lang nicht verkehren . Tie Fabriken standen p "krt Meile
und viele Arbeiter mußten feiern , ohne daß man i» 1 «ompasseö
Zentrale den Grund der Unterbrechung ermitteln kB" normalen
Erst als man beim Schein einer Acethhlenlampe die Leb"" außerord
absuchte , entdeckte man die Ursache . Sobald der geschloß
entfernt war , setzte der Strom wieder ein.
•sss

Bruderliebe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach

einer Erzählung von Reinhold Ortmann.
15 , Es müssen Soldaten sein, " sagte Maria , weiter be¬
obachtend . ». Einer steht ganz alleine — mein Gott , jetzt
schießen sie - - der eine ist umgefallen — “

Ein leiser Aufschrei des alten Siegmayr ließ Maria
vom Fenster zurücktreien . Der alte Mann war auf einen
Stuhl gesunken und starrte mit weit aufgerissenen Augen
auf die Sprecherin.

.Hast Du recht gesehen, Maria — haben sie den einen
erschossen ? “

„6a sah es aus ."
„O , meine Ahnung — meine Ahnung — sie haben

den Taver erschossen! "
„So hat ihn Peter verraten !" fuhr Maria auf und

verfiel in eine förmliche Raserei.
Endlich hatten Schwiegervater uno Schwiegertochter

sich doch soweit gesammelt , um einmal hinadzugehen und
sich Gewißheit zu verschafft '. . Auf halbem Wege aber
kam ihnen der Priester entgegen und aus seinem Munde
erfuhren sie den wahren Zusammenhang . Jetzt hörte der
Bergwirt , was sein älterer Sohn für ihn uud den Bruder
getan hatte . Bald hallte das stille Bergdörfchen wider
von der Kunde über das schreckliche Ereignis , welches
sich so früh am Morgen in der Nähe zugetragen hatte.

Rur wer nicht lausen , konnte , blieb zurück , als das
Opfer französischer Gewaltherrschaft auf dem Friedhof sei¬
ner Heimat zur ewigen Ruhe gebettet wurde.

Bissaus den » heutigen Tag stest auf der Stelle , wo
Peter Siegmayr erschossen wurde ein Gedenkstein , neben
welchen schon so manches treue Tirolerherz seine Andacht
verrichtet hat.

Taver Siegmayer blieb noch so lange in seinem Ber-
ftx.ck. bis er ngch dem Abzug der Franzosen ungefährdet

von den Bergen herabsteigen und in das Bergwirtshaus
zurückkehren konnte . Ende.

*
Die deutschen Kinder an den Kaiser.

Der Kaiser hat in ersten Kriegslagen eine Flut begei¬
sterter Briefe , auch aus der deutschen Kinderwelt , erhal¬
ten . Wie unsere deutschen Jungen über den Krieg den¬
ken , zeigen die folgenden , vom „Frankf .-Gen .-Anz ." ver¬
öffentlichten Briefe an den Kaiser:

Lieber Kaiser!
Daß Sie am 1. August den Krieg angefangen haben,

hat uns sehr gefreut . Wir lassen fragen , ob wir mit
fürs Vaterland Helsen dürfen ? Wenn wir die Erlaubnis
von Ihnen bekommen , sind wir sofort bereit . Das er¬
sparte Geld wird den Armen gegeben . Unseren Eltern
helfen wir , wo inan kann . Wir versprechen auch unseren
Eltern , immer fleißig zu sein. Herzlichen Gruß L . . .

Kaiserliche Majestät!
Jetzt im Krieg versprechen wir Deiner Majestät alles

zu tun , was Sie wollen . Wir wollen helfen bei der
Pflege der Verwundeten . Den durstigen Kriegern , die
durchziehen , wollen ivir Wasser hintragen , damit sie trin¬
ken können . Wenn es darauf ankommt , wollen wir so¬
gar Kugeln hintragen , wenn wir welche finden.

Viele Grüße an Deine Majestät W . H . . . .
Geehrter Herr Kaiser!

In der Zeitung habe ich von den frechen Franzosen
und Russen gelesen. Die Ansprache , die Sie in Berlin
gehalten haben habe ich auch nicht übersehen . Ich habe
mich sehr darüber gefreut , Sie glauben gar nicht . Am lieb¬
sten möchte ich 17 Jahre alt sein. Ich ivürde mich frei¬
willig melden . Daheim helfe ich von nun an meiner
Mutter oder gehe zu Bekannten und helfe denen . Wenn

ich dann Geld bekomme , spare ich es für den Krieg.
Es grüßt Sie vielmals mein Herr Lehrer und K.

Lieber Kaiser ! J
Lieber Herr Kaiser , hilf , daß mein Vater wiederkon#

als Sieger . Wir wollen auch den Eltern helfen , ged^
chen, lernen und fleißig sein. Wenn wir Verwunde
bekommen , will ich für Geld sorgen » aber nicht nur p!
Verwundete , sondern auch für meinen Vater . Nun t*1
ich schließen. Herzliche Grüße sendet Dir L . U. . . -

Unter den letzten Brief ist das Eiserne Kreuz 9« ni ,,
Verschwiegen soll auch nicht sein, daß einer der Junge
sich sogar anbot .„Kanonenachsen zu schmieren " .

Der „Weserzeitung, ist es gelungen, direkte Rachri>W
aus dem Zarenreich zu erlangen, denen sie Nachfolgê«
Einzelheiten entnimmt. Jj

Eine ganz besondere Furcht werkt die Annäherung
Türkei an Deutschland, und im Zusannnenhange damit *
scheint die Neutralität von Rumänien und Bulgarien W
lich. Während sodann die führende russische Presse bew^
ist, zu beweisen, welch großs*Hoffnungen die Polen an
Verheißungen der Regierung knüpfen, werden bereits Z
Handlungen mit den Professoren gepflogen, um die Uni»
sität Warschau nach Gostow a. Don zu verlegen.
sisch gesinnten Hochschullehrer haben diesen Plan vollko
men gebilligt. _

Das Vordringen der deutschen u. österreichischen Trupp
hat schon so weit über die Grenzen eine Panik verbre' '
daß die Kanzlei des Gouverneurs von Kowno und ,
ganze Derwdltungsbetrieb dieses Bezirks nach der Stadt
jewesch überführt wird. Außerdem hat dee,Eisenbahn^
des Gouvernements Kowno eine Bekanntmachung erla!'^
daß Passagiere, die nach Kowno und von dort weiteez'"j
sen gedenken, eines Passagierscheins vom Koinmanda"W
der Kownoer Festung bedürfen und ohne diesen Ä»s">
unweigerlich zurückgeschickt werden.
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KHftiania . Song* der norwegischen Küste herrscht
Sturm, « eit dem 17 September ist kein Schiff in Krc
Si-nra emgetroffen . TuS Unwetter scheint über die ganze

Su sein. Ein Postdampfer kam mit
■>4 stunden Ver>pattmg an . Die meisten Dampfer mußten
Schutz ans o,sener ^.ee oder im nächsten Hafen suchen.

(zö.) Kiew. Für den tit Rußland jetzt unerwartet auf-
„eteuden Papiermangel sind die Kiewer Verhältnisse lie-
zeichnend. Hier stellten sämtliche Blätter ihr Erscheinen
ein, aii^ eitumnten der „Kiewljanin " und „Kiewskaja
Kpeel, welche rn ganz kleinem Format und zweiseitig er-
uhkinen. - " Herausgeber des erstgenannten Blattes , der
^geordnete Lchulgrn, telegraphierte an Radsiansko , daß
0 uJe7jf  f riruuT Vmä}  für  wenige Tage reichen
Ms . nicht sofort Abhilfe eintrete , wäre die Großstadt
,!ielvm einer Woche ohne Zeitung.
, ^ , Bur einem Polizeigericht im Norden
umdons hatte sich ern lchahriges Dienstmädchen zu ver-
^wvrten , das von der Polizei auf einer Bank im Freien
Hf ftta' worden war . Das Mädchen gab an
!'!" "us Mitleid mit einem verwundeten Soldaten von
,onw  Erenststelle entfernt zu haben. Sie hätte — aus
xiliem Mitleid — einige Vergnügiingslokale mit dem
Wmn Tommy besucht, und ihre und seine ganze Bar-Ei! 2 ,l̂ ^ltrt "icht getraut,zu ihrer Herr-
Mt zuruckzukehren. „Diese Art von Mitleid kenne ich,"

" 5ie finb 9enau  bie sechste in
fwir r ? a9ertö b7^ r gutes Herz solche Streiche spielt."

«Mil ferne Lord,chaft" einige Menschenkenntnis besaß,
MuanX ®iäbrf,ert m "nem Monat

„Es ist unerhört, " heißt es in der Urteils-
Mindnng , „wie sich die Moral in letzter Seit gelockert

E ^ vrtesten aber ist die Schamlosigkeit, mit
^r ,̂ wl,se Frauen und Mädchen ihr Landstreichertum
! ^ nn Lastern besitzen, mit einem patrio-

nidjeit Mäntelchen bekleiden. .
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t Xei. Achter Kursche der Radfahrbahn bei
Ich hatte vor kurzem, weil das Geschäft schlecht geht,

1 glaubte , verhungern zu müssen, seinem Leben durch
Kf ” etlt  ® nbe  geinacht . Jetzt hat man bei der Nach-
!Ein b! 000  dlark Wertpapiere festgestellt, die in
EL ! ? -- S ! : Die Erben sind zwei Verivandte

Hellen mit denen er bei Lebzeiten gar
>l>e Verbindung mehr hatte . J

): ( Prinzessin als Frontsoldat . In einem Militär-
Wal in der russischen Stadt Charkow wurde dieser Tage
«nein weiblichen Soldaten , der verwundet eingeliefert

Ä lM5' öte  bekannte Prinzessin Wolonski erkannt,
,1 r nj ad| e5 Soldat den Feldzug in Wolhynien mit-

^ . Prinzessin ist 22 Jahre alt , eine schlanke.
Att,,che Erscheinung . Ihr Gatte fiel zu Beginn des

kurz darauf auch ihr Vater und ihr Bruder Die
SSf ™ Um ben $ ob  ihrer Angehörigen zu
M einem Infanterieregiment an , das an der russischen
Mstfrvnt stand. Als ihr Geschlecht erkannt wurde.
ET n™nJ l.e "ach Kiew. Auf dem Wege dorthin entkam

°cr Begleitmannschaft und schloß sich einen» anderen
Ment an . An den .Kämpfen in Wolhynien nahm sie

» verbände dieses Regiments teil , ohne als Frau er-
^t zu werden. Tie Prinzessin hat die Absicht « äußert
ÄreT 1 Wiederherstellung wieder an die Front zurück-

( ^eimnisse . Ter Kapitän des holländischen
irdĝ "^ °uwhk" berichtet, daß etwa zwei Meilen
R sTOr-r^ nfer  Eockal im Atlantischen Ozean vier-

ert Meilen nördlich von Island , die Magnetnadel
«mpaffeö um nicht weniger als elf Grad östlich aus

— yirfW 11- n Lag « abwich, woraus auf die Anwesenheit
b^ .. °"krrvrde,itlich großen inagnetischen Körpers unter

der '"tt geschlossen werden muß.
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Gerichts ha cit.
. . " ^ leb.fch. Ein Londoner Polizeiaericht verurt ?itt?

^ * 1“ "* * '" ®™' ratä  bt » »iitieime, ötfftit
SrÄftraT lMt ' »
£r . !f ff • 2 ^geklagten wurden mehrere Tieb-
! ' te  rn raffinierter Weife in verschiedenen Hotels
uu Westen .̂ondvns verübt hatte , zur Last aeleat Sie

de Bvurienne auf, kleidete sich mit außer-
gewvhnlicher Eleganz und hatte freien Zutritt zur besten
Londoner Gesellschaft, obzwar si/ in einer elenden ZA
kammer wohnte und völlig mittellos war , da ihr Vater

Üyt  r °^ e,a9t ^ "e , als sie in ziveiter Ehe einen
Deutschen immens Bauer heiratete . Die Ehe, die vor drei
Zähren ge,chlo„ en wurde, war überaus glücklich und das
Einkommen des Mannes setzte das junge Paar in die Lage
ein schönes Haus zu bewohnen. Zu Kriegsbeginn wurde
der Mann ,.edoch interniert und von da an geriet die

größere Schwierigkeiten, die sie
ich ließt ich auf die Bahn des Verbrechens brachte.

bestraft . Wegen eines übermütigen Streiches hatte
’lrt) b*e Bauerntvchter Schwerthauer aus Groß -Paniow vor
dem Kriegsgerlcht in Gleiwitz zu verantworten . Bei den
Eltern der Angeklagten war deren Bruder auf Urlaub ein-
^ ^ lrnund  hatte eines Tages Zivil angezogen. Als das
tunge Mädchen die Uniform liegen sah, kam ihr der Ge¬
danke, einmal zu probieren , wie sie in Uniform aussehen
5, V!  r fi betC  -ftd* aIf0 "ls Infanteristen um uuö
besuchte als solcher eine Gastwirtschaft . Schließlich kam
ne sogar auf den Gedanken, sich als Soldat photographieren
Ä*V °/J en' rXte  Sache Wurde von verschiedenen Personen
unliebsam bemerkt, die dann Anzeige erstatteten . Eine

ber ^ "geklagten lag dem Kriegsgericht als
Beweisstück vor. Das Gericht erkannte gegen die üüer-
niutige Lunderin auf eine Geldstrafe von 20 Mark

?)  Gestohlen. Ein hochnotpeinliches Verfahren mußte
die vierzehnjährige Martha Schewitz aus Belzig über sich
gehen lassen, loeil sie auf dem Friedhof von einem Grabe
eme Blute , deren Stiel bereits gelockert war , und einen
Ableger gepflückt hatte , um ihn zum Sterbetag auf das

rab ihrer -rattte zu pflanzen . Die Kleine wurde hierbei
gesehen und man stellte gegen sie Strafantrag . Tie Pots-
danker Staatsanwaltschaft erhob auch Anklage wegen Dieb¬

stahls und das^ Schöffengericht in Belzia erklärte sich
außerdem noch für unzuständig , weil es die Tat als Grab¬
schändung nach 8 168, der den Schuldigen ckit Gefängnis
bis zu ztvei Jahren und mit Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte bedroht, auffaßte . Ter Staatsanwalt begnügte sich
in der Hauptverhandlung mit dem Antrag auf Berweis-
erteilung . Tie Potsdamer Strafkammer sprach jedoch die
weinende Angeklagte frei, weil sie ihr die zur Kenntnis
ber_vxf.roJ *’tt? ett  erforderliche Einsicht nicht zumutete. Das
aus Pietät handelnde Mädchen wäre sonst dem Gefängnis

Actus und Aof.
. (-) Gbsteffen. Wenn die Menschen iiiehr Obst äßen,

wurden sie sich einer besseren Gesundheit erfreuen und
demgemäß weniger Arznei bedürfen . Es sollte aber früh-
mvrgens mit dem nüchternen Magen genossen werden, an-
KtÄ” tan ^ ^isch zu sich nimmt , wenn der
Appetit schon gestillt ist und den Berdauungsvrganen ohne¬
hin genug zu tun gegeben wurde . Obst, welches nüchtern
genossen̂ .wird, ist sehr erfrischend und anregend. Ein
rcifer Apfel oder eine Apfelsine befördern den Verdauungs-
prozeß sehu ^ Man soll aber stets nur ganz ausgereiftes,
tadelloses Obst, und dieses am besten in rohem Zustande
e„ en. So lange es frisches Obst gibt , ist es unbedingt
dem gekochten oder eingemachten vorzuziehen. Wenn an
icdem Tage der Woche Obst in irgend einer Form , reichlich
und gut auf den Tisch gebracht wird , so fühlt sich die
riamilie frischer und fröhlicher als die befreundete Familie
-•!* b?c b?^ ber  FE ist, und jedermann erfreut
sich außerdem eines gesunden, blühenden Teints.
» . (*> Elchpulver muß heute für viele Menschen, die
keine frische Milch mehr erhalten (in manchen Städten
sink, nur Kinher und Kranke zum Bezüge frischer Milch
berechtigt), als Ersatz dienen. Man kann nun beim.besten
Sm?  Ä hupten , daß die aus Milchpulver he'rqe-
steMe Milch der frischen ĝleichwertig sei. aber sie HUft
hoch über die Knappheit hinweg. In erster Linie ist es
LLL » . bre Gebrauchsanweisungengenau zu erfüllen.
Kondensierte Milch ist als Kindernahrung in jedem Fallevorzuziehen. J

^ In Siebenbürge  n.
Rumänen wurden bekanntlich beiderseits der

«traße Hötzing nach Südosten über den Vulkanpaß auf
rumänisches Gebiet zurückgetrieben. Es bleibt abzuwar-
ten was sich hieraus entwickeln wird , insbesondere , ob der
Erfolg Einfluß auf die Kämpfe in dem nordöstlich daran

anschließenhen Raume von Hermannstadt haben wird.
Gleichzeitiĝwird bekannt, daß die Rumänen größere
-rruppenmassen nô h der Dvbrudscha transportiert habe '
um dort die Linie Cernawvda—Cvnstanza zu verteidigen
Ob diese Truppen aus den Reserven in Sliebenbürgeu«
nommen sind, wird sich zeigen.

0 , mein Sott!
Kriegsnovellette von Herman Boltgen.

^ woyien lugte die Sonne in den Lazarettsaal, spielte
,, blutenwechen Decke des Bettes, das möglichst dicht

geruckt war und warf einen leuchtenden
über dem Kopfende, auf der zu le-

W k ba fe hler der Kriegsfreiwillige . . . . bei L.!.• " vrpathen durch einen RninneNO,^§/ °rpathen durch einen Bajonettstich verwundet̂ und"e Tapferkeit *;f—— «.—tbe.

rung
damit et'
rien fr*1̂ '

voMot"'

mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet

wolae«' ^ ^ -̂ ^ ^ " zenskind der Schwester, die ihm
' !d Sorge und Pflege widmete. Auch jetzt

d!> lv°>s_, ^ i dem Kranken und schaute bewegt auf
V*  be! m,? fCnb  I d,nc? der blühenden Frische, lachenden
s vrraubte. abgezehrte Gestalt. Eingefallen!°nsts„ " ’ ?D8ê rtc  Gestalt. Eingefallen waren
detzk«s.,9^unden Wangen und tief lagen die Augendni. t̂plslen. witternd hemenitn  ftA Si*

m ân di° Üix/Akn . Zitternd " bewegten sich die blutleeren
eits ^ l >vildkN über die sich dann und wann ein schreck-^ >Ide« «7»'̂ me  UG dann und wann ein schreck-

Uniock°erschg Wuhnen rang, wobei der ganze Körper im
Diec»'' >icĥ ^7. schüttelte^  Die mageren Hände beweg-rueb̂ A? mugrren « anoe oeweg-

«weise, wie im Krampf, auf der Decke hin und

Trupp r>e " " oammerte er in Bewußtlosigkeit dahin,
oerbreb■ ster machte sich daran, den Verband zu er-
und ^ swürdes.°cĥ ' er nur erst erwachen wollte,
adt'ŝ .l unds°j,, lJ m 10/uuoe Zureden, bis er aus sich her-
^bahn« Mich bedrü̂ / ^ erleichterte von der Last die es äugen-
atecz»^
inda"w
A'isN'^

deutlich, daß dieser Kranke weniger durch
^ litt n f° bedeutend war, als durch feine

Otêein grausames Spiel unter der bleichen

neuen Verband beendet hatte, sah sie.

, n litf
[ijb7l wußten,t&en den ui

wie er ein wenig die Augen aufschlug,
malte sich furchtbare Angst.
cjin*0 ’-,!™ ? ! om es  stöhnend über seine Lippen.
Noch einmal wiederholte er diesen. Ausruf. Es klang wie
der Ö * benf abgezehrten Händen sichrer in

Eust umher, indem sein Oberkörper sich etwas auf-
Ätfp ?ürff ann 0nk M mU ^chelndem Atem in die

Aphatisch lag er dann da, mit geschloffenen AuaenÄLL m **•* Wt*»- ««-
e'Älrinn

bemächtigen wollte, der allein ihm die notwendige Er-
quickung und Kräftigung des Körpers bringen konnte,
besiet ° Hoffnung! - Sie fühlte den Puls — bedeutend
r- ? n zuversichtliches Lächeln glitt über ihre Züge als
sie hem Pflegling jetzt wieder in die Züge schaute-
ba d wurde er doch wieder frisch und munter au den
Kriegsschauplatz hmauswandern und einem anderen Ka-
meraden das Schmerzenslager räumen, was 2er furch"-
bare Krieg eben täglich im Gefolge hatte rCt,t

Beim fast stündlichen Anblick des vielen menschlichen
Leidens und des Heldentums, mit dem es ertragen wmde
hatten sich auch ihre Nerven gestählt, nur das Herz krampftesich noch m Weh zusammen. ^

Eine Art Schrecken und Entsetzen ergriffen die Schwe-
ÜtL ’Ä *. btt Kranke, der so friedlich dageleaen
Plötzlich den Oberkörper aufrichtete und die Hände vor
sich omsstreckend, ein gräßliches, durchdringendes:

.Er ist's ! Jetzt stößt er zu — mit dem Bajonett " —hrnausschreiend.
Der Arzt, welcher einige Betten weiter entfernt einen

Verwundeten untersuchte, trat, durch den Lärin ausmerk-
lam gemacht, an das Lager des jungen Freiwilligen her¬

an, der jetzt erschöpft wieder zurücksank,- noch starrten dir
Augen enffetzt in die Luft und lag ein verzerrter Ausdruck
auf dem Gesicht.
. Dm Zuspruch der Schwester schien er nicht zu hören.
Der Arzt uberzeugte sich, daß der Kranke die beste Pflege
genoß. Wechselte einige leise Worte mit der Schwester,
worauf er ihm ein Schlafpulver verschrieb, damit der
Leidende wieder etwas Ruhe fand.

Mit Befriedigung stellte die Schwester am anderen
Morgen fest, daß die nervösen Zuckungen der Hände sich
verringerten, in die sie ihm einen Strauß frischer, duften-
0*5», ,t0*er  2Wsen legte. Auch der Atem ging viel regel¬
mäßiger und die Brust hob und senkte sich unter diesen
Atemzügen gleichmäßiger.
, . Als er dann endlich die hellblauen Augen voll auf-
schlug, lag nicht mehr der verzagte ängstliche Ausdruck
darinnen, sondern großes Erstaunen malte sich in seinen
Blicken, eme Frage schien auch noch auf seinen bleichen
Lippen zu schweben, die er aber noch nicht auszusprechenwagte.

Neugierig und verwundert zugleich schaute er auf die
Schwester, über deren Gesicht ein wohlwollendes, glück-
lich zu nennendes Lächeln flog, aus Freude darüber, daß
auch dieses Sorgenkind vielleicht nun über den Berg war.
Dann schaute er im Saal herum, von Bett zu Bett irrte
sein Blick, ach, die armen Kameraden» denen gleich ihm
der Krieg schmerzliche Wunden geschlagen hatte und die
hier Heilung zu finden hofften.
... "̂sgtnlose Ausdruck auf feinem Antlitz verschwand

ilotzuch wieder — eine tiefe Traurigkeit kam wieder über
hn und prägte sich auf seinen Zügen aus — dann starrte

er wie geistesabwesend, stumpsinnig zu der weißgetünchten
Saaldecke empor.

Das ging der Pflegerin gegen alles Erwarten, nach¬
dem doch m seinem Zustand eine vielversprechende Bester-
ung eingetreten zu sein schien. . y ;



queme Räume schaffen sollte. Zur Erlangung von Ent¬
würfen wurde zn Beginn des Jahres 1914 ein Wett¬
bewerb veranstaltet . Durch Beschluß des Kommunal-
landtags . wurde der Architekt Königl . Baurat Moritz zu
Köln mit der Bauleitung beauftragt . Trotz des un - ,
qlückseligen Krieges ist das Bauwerk , eine Zierde der (
Stadl Wiesbaden , soweit fertiggestellt , daß es am nach- j
sten Montag , dm 25. d. Mts . bezogen werden kann
und machen wir auf die diesbezügliche Anzeige in der
heutigen Nummer aufmerksam.

Der Geschäftsbetrieb der

1

Theatrr -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 28. : „Monna Lisa" . Ans . 7 Uhr.
Sonntag , 24. : „Polenblut " . Auf . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 23. : „Was werden die Leute sagen !"
Sonntag , 24. : „Was werden die Leute sagen " .
Montag , 26. : „Der Störenfried " ,

wird von Montag , den 25 . d . Mt » , an in den
Neubau , Rheinstrntze 44

verlegt . Die Verlegung der Geschäftsräume der Nass.
Lebensversicherungsanstalt dorthin erfolgt in Kürze.

In der geräumigen , allen Anforderungen der Neu¬
zeit entsprechenden Stahlkammer sind vermietbare
Schrankfächer in allen Größen untergebracht ., dar¬
unter auch kleine Fächer für Sparkunden zur Aufbe¬
wahrung von Sparkassenbüchern und Urkunden . Die
Bedingungen sind im Vorraum zur Stahlkammer
erhältlich.

Wiesbaden , den 21. September 1916.

aaeaeaeee—

hetzte riQchrictiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 22 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 22. September . Abgesehen
von lebhaften Artillerie - und Handgranatenkümpfen
im Somme - und Maasgebiet ist nichts mehr zu be¬
richten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luck schlugen schwächere russische An¬

griffe fehl . Bei Korytaica hält sich der Feind noch m
kleinen Teilen unserer Stellung . Bei den Kämpfen des
20. September fielen 760 Gefangene und mehrere Ma¬
schinengewehre in unsere Hand . ^ . _,

Heftige Artilleriekämpfe auf einem Teile der Front
zwischen Sereth und Strypa nördlich von Zborow.
Feindliche Angriffe wurden durch unser Feuer ver¬
hindert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der Narajowka lebhaftes Feuer und stellen¬
weise Jnfanterietätigkeit.

In den Karpathen ging die Kuppe Smotrec ver¬
loren . Die fortgesetzten Anstrengungen der Russen an
der Baba Ludowa blieben dank der Tätigkeit unserer
tapferen Jäger abermals erfolglos . Angriffe im Tat-
arca -Abschnitt und nördlich von Dorna -Watra sind ab¬
geschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe

werden kostenlos entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung aus die Kriegsanleihen werden 57 *% und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 /0
berechnet. t  „

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass.
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so ver¬
zichten mir auf Einhaltung einer Kündigunysfrist , falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs-
Itellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
30 . September d. Js.

Snalbau „Adler"
(Bes. A . K- scheck).

Sonntag, den 24.Sept.: Eröffnung!
Festprogramm:

„Da$millionenbalsband"
Kriminalroman in 5 Akten.

„Fräulein Feldwebel
äußerst fideles Lustspiel.

jMM durch den Eipressreiter“
Wildwestdrama mit glänzenden Reiterszenen und Vei-

folgungen.

Lehmanns Tabakspfeife.
Lustspiel.

Trotz großer Spesen nur kleine Eintrittspreise : L
100 M ..' 1. Pl . 80 Pf ., 2 . Pl . 50 Pf ., 8. Pl . 30

Anfang nachm . 3 Uhr.
Ständig Vorstellung bis 11 Uhr.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundl . ein
klugust Lvschsck.
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hiesige:

elden.
Erbenhei

Sämtliä
In 8. Sepi
-ren sind u
iten, das I
den hiern

Für Kriegsernährungsamt Berlin kauft jedes Quan¬
tum Aepfkl und Zmetschen im Kreis Wiesbaden zu
gesetzt. Höchstpreis.

8 . Weis , Nordenstadt
u . meine Aufkäufer mit Ausweiskarten.

Tel . Amt Wiesbaden 4247..
Mache besonders darauf aufmerksam , daß nicht an

Personen mit Kontinentscheinen , sondern nur an die¬
jenigen mit Ausweiskarten verkauft werden darf.

in der Gemeiride Erbenheim bin ich vom Kommuml-Wer auf h
verband als Aufkäuier beauftragt . f

Wer also Hafer abzugeben hat , kann dies Erbenhei
bei mir melden.

H. Chr . Koch I

Nicht« Neues.
Balkankriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Dobrudscha gingen starke rumänische Kräfte -
südwestlich von Topraisar zum Angriff über . Durch
umfassenden Gegenstoß deutscher, bulgarischer und tür¬
kischer Truppen gegen Flanke und Rücken des Ferndes
sind die Rumänen fluchtartig zurückgeworfen.

Mazedonischen Front.
Die Kampftätigkeit im Becken von Florina blieb

rege, sie lebte östlich des Wadar auf.
Der erste Generalquartiermerster:

Ludendorff.

Zeichnungen

(Oer Brotgetreide oertattert oersandigt sieb am
Uaterlande und macht sieb strafbar.

(Oer Ober das gesetzlich zulässige Mass hinaus
fiafer, mengRorn misebfruebt, worin sich Bafer
befindet, oder Berste oerfOttert, oersOndigt sich

am Oaterland.

Kirchliche Anzeigen.
Goarigetisch« Kirche.

Sonntag, den 24. September 1916. 14 Sonntag nach Trmüat.s.vVNNiag , ven - - - --- m a q
Norm. 10 Uh, : Hauptgottesdienft. Text: Psalm 40, Vers .

Lieder 29 «. 249
Nachmittags1 Uhr: Christenlehre für die weibliche  Jugend.

Lied 422. _

zur 5. Kriegsanleihe
werden jederzeit bereitwilligst und kostenlos entgegenge¬
nommen.

Uni den Zeichnern auf die 5. Kriegsanleihe dre
6 prozentige bezw. 47 , prozentige Stückzinsen vom frühe¬
sten Zeitpunkte , dem 30 . September d. I . ab , zu sichern,
ist es notwendig , die Einzahlungen auf die gezeichneten
Beträge bis spätestens den 30 . September d. I . an die
Reichsbank abzuführen.

Sofern Zeichner zu diesem Zeitpunkte Einzahlung
auf gezeichnete 5 prozentige Reichsanleihe oder 47 -, Pro¬
zentige Reichsschatzanweisungeu zu machen wünschen, ist
es notwendig , daß die Zeichnungen bis spätestens 25.
September d. I . erfolgen.

Für später eingehende Zeichnungen (vom 26 . Sep¬
tember bis 5. Oktober d. I .) ist die Zahlungsmöglich¬
keit erst am 18. Oktober 1916 gegeben.

Weiter sei noch bemerkt, daß auch Teilbeträge unter
100 Mark , schon von 1 Mark an angenommen werde».
Ueber diese Einlagen werden sogenannte „Kriegsanleihe-
Sparkassenbücher̂ ausgefertiat.

empfehle für die Kartoffelernte
den neuen

als den
kommen

Pflug d«
Gegewart

Die Lan
Januar 1£

n hierm
* 1916

rolle t
Erbenhein

Diejenige
H müsst
^irn einen
Erbenheu

Einfache Konstruktion , unerreicht in der Arbeitsleisi»
und Leichtzügigkeit. ■> L

Um allen Lieferungen rechtzeitig Nachkommen> Mlungsvc
können , bitte ich um möglichst frühzeitige Bestellung
nur eine beschränkte Anzahl durch den Krieg geschE Sobald ei

Einschränkungen fabriziert werden können . .. » wiederhol
Billiger Preis . — Zahlungsbedingungen nach WM Glockenscht«

Chr . Göller , «
Tel . 4514 . Wiesbadenerstr . 18a

Spar- und Darlehnshasse
Erbenheim.

Oefenaller Systeme , in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

r* M J_  lackiert u .emarll.
llßfuc ! « oon65 —l'20cm

Garantie
für Brennen und Backen.

ilt
roh u. emailliert emailliert.

Ersatzteile- Masserschilfe.

JaCOb POSty Hochstättenstmße 2.
Sperialgeschiift in  O-fe« ««d S-»den.

Telefon 1823.

Spezialist für Saut - und Barnleiden
Wiesbaden

nur Sprechst . : Werktags 97, — l 1 und 3—4 Uhr.

Zwei geräumigeKeller
zum Aufbewahren von Kar¬
toffeln usw.. zusammen od.
auch geteilt zu vermieten.

W . Schön, Obergasse 26.

Wohnung,
4 Zimnrer und Küche zu
vermieten . Näh , im Verlag.

Wohnung
zu vermieten.

Bierstadterstraße 12.

Bayernmäd»e«
zum 1. Okt. gesucht. Ge¬
regelte Arbeitszeit . Näh.
im Verlag.

PUmiiert Gold. Medaille Paul Gehn, , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichsir, 50, I.

Reiserbesen
Holzschuh-

empfiehlt

H.Schra
Gartenstr . 3.

Homode. vette«.
«affet, Spiegel, “

Bilder, Drck
zu verkaufen . Nähe^
erfragen bei „ i

mnvidi  IW

welcher nt
[!- ist es i
0le Straße
^ bekannt!

* geplag
ebenso

. m aufm
Unterzuste
"imnischaft
^pritzenha

nahegell
Pflicht

3»
Wiesbaden

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausliihr-

ungen u. a. m.
Sprechst. : 9- 6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Tür Candwi'11
Ein guterhaltenermantelRcssf!

verkaufen.

Empfehle:Bismark-Bcrind
Brathering
Salz-Bering «
Bering« in 6-lN'
Oelsardinen

in versch. ^
Heinr.
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